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Erschlägtmusikalische
Brücken fürKinder
Hans Brunner (49) aus Molzbichl erhielt für sein Enga-
gement für die Blasmusik-Jugend den Kiwanis-Preis.

ker die Musik als Karriere-Opti-
on, studierte an der Musikhoch-
schule Graz und war mit 20 Jah-
ren Kärntens jüngster Kapell-
meister bei der Jauntaler Trach-
tenkapelle, bevor er 1986 die Ka-
pelle in Molzbichl übernahm.
„Wenn ich heute als Lehrer in

die Musikschule gehe, habe ich
nie das Gefühl, zur Arbeit zu ge-
hen. Es macht jeden Tag Spaß,
mit Kindern zu arbeiten, ihre
Entwicklung über Jahre zu be-
gleiten. Dadurch bleibt man
auch selber jung“, schmunzelt
der zweifacheFamilienvater, der
gern in den Bergen unterwegs
ist: „Eine Trekkingtour durch
Nordamerikawärenochein gro-
ßer Traum. Aber der wird noch
ein bisschen warten müssen.“

oder in der musikalischen Früh-
erziehung in der Volksschule
Molzbichl, wo er eine „nullte
Stunde“ einführte, in der er mit
den Kleinen vor demUnterricht
musiziert –wurdeder49-jährige
Vollblutmusiker vom Kiwanis
Club Spittal ausgezeichnet.
„Das ist eine große Ehre! Aber

es gibt viele, die ähnlich arbei-
ten“, sagt Brunner bescheiden.
Als ältestes von fünf Kindern ei-
nes Landwirts kamerüber einen
Aufruf der Trachtenkapelle
Molzbichl zur Musik, erlernte
mehrere Instrumente, bevor
ihm der Leiter der Militärmusik
Kärnten Sigismund Seidl das
„exotische“ Fagott nahelegte.
Beim Heer entdeckte der ge-

lernte Landmaschinenmechani-
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Im Film rund um die Familien-
geschichte von Udo Jürgens
beeinflusst „Der Mann mit

dem Fagott“ das Schicksal eines
jungen Mannes wie kein ande-
rer. Auch er beeinflusst mit die-
sem Instrument viele junge
Menschen positiv: Hans Brun-
ner aus Molzbichl bei Spittal.
Wenn er mit breitem Grinsen

vonMusik spricht, leuchten sei-
ne Augen und es ist genau diese
Begeisterung, mit der er junge
Menschen für die Musik als ge-
meinschaftsfördernde Freizeit-
beschäftigung inspiriert. Für
dieses Engagement – ob als
Gründer des Österreichischen
Jugend-Blasmusikverbandes

Gerüchte, dass künftig
für ganz Kärnten nur
mehr ein Amtstierarzt
tätig sein soll, werden
dementiert. Doch die
Veterinäre sollen über
Bezirksgrenzen hin-
weg arbeiten.

Mit einem offenen Brief an
Landeshauptmann Ger-
hard Dörfler lässt der St.

Veiter Amtstierarzt Heimo Ax-
mann aufhorchen. Es sei ihm, so
Axmann in dem Schreiben, das
der Kleinen Zeitung vorliegt, zu
Ohren gekommen, dass Kärnten
mit einem Amtstierarzt für alle
Bezirke auskommen können soll-
te. „Es ist ein Gerücht“, sagt Ax-
mann, einGerücht, das sich aller-
dings hartnäckig hält.
Derzeit sind in allen Bezirken

Amtstierärzte tätig, die eng mit
amtlich beauftragten Tierärzten
zusammenarbeiten. „Das ist un-
erlässlich, denn in den vergange-
nen Jahren ist die Verwaltungstä-
tigkeit des Amtstierarztes stark
gestiegen. In vielen Fällen bin ich
in erster Liniemit Organisations-
arbeit beschäftigt“, erklärt Ax-
mann. Auf der Ebene des Amts-Kiwanis-Preisträger und Musiker aus Leidenschaft: Hans Brunner KLEINSASSER


